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Im Jahr 2013 wurde der VCP Stamm 
Rieneck mit einer Wölflingsmeute ge-
gründet und bietet zurzeit für 16 Kinder 
der Wölflings- und Jungpfadfinder-
stunde Pfadfindergruppenzeit auf der 
Burg in Rieneck an. Hierzu gehören die 
regelmäßigen Gruppenstunden aber 
auch Lager- und Fahrtenabenteuer.
Was dabei bislang fehlte war ein eige-
nes Zelt, in dem alle Gruppenmitglieder 
Unterschlupf finden.
Im Frühjahr dieses Jahres war es nun 
endlich soweit. 
Eine neue Jurte hat den Weg in den 
Stamm Rieneck gefunden und wurde 
von alle Mitgliedern mit großer Freude 
in Empfang genommen.
Dank der finanziellen Unterstützung 
der Stiftung VCP in Bayern und der 

evangelischen Stiftung Pfadfinden war 
es möglich die erste eigene Jurte für 
den Stamm Rieneck zu erwerben.
Diese wurde dann auch gleich beim 
Pfingstlager der VCP Region Mainfran-
ken eingeweiht und acht Jungpfadfin-
der und zwei Gruppenleiter verlebten 
darin ihr erstes Zeltlagerabenteuer.
Mit viel Spaß, Spannung und Schweiß 
wurde die Jurte gemeinsam aufgestellt, 
Abspannknoten geübt, Zeltplanen ge-
knüpft und Schlafplätz eingerichtet.
Alle haben sich in unserer Jurte schnell 
zu Hause gefühlt und wir freuen uns 
auf viele weitere Zelt-Abenteuer.

Sandra und Michael Höfling für den 
VCP Rieneck

Zeltlager-Abenteuer
Der Stamm Rieneck freut sich über seine neue Jurte

Bereits vor einigen Wochen begann 
unser Abenteuer, als wir am Gemein-
dehaus merkwürdige Zeichen ent-
deckten. Schnell stellte sich heraus 
das es sich dabei um Waldläuferzei-
chen handeln musste, die uns auf 
eine Schnitzeljagd quer durch den 
Wald schickten. Nach vielen Heraus-
forderungen und Spielen fanden wir 
eine geheimnisvolle Botschaft. Allem 
Anschein nach war Mogli aus dem 
Dschungel verschwunden und seit Wo-
chen nicht mehr gesehen worden. Aus 
diesem Grund bat uns Balu der Bär, ihm 
bei seiner Expedition in die Tiefen des 
Dschungels zu folgen. Schnell stellten 
wir ein Expeditionsteam zusammen 
und machten uns am 16. Juni auf in 
das Eggenberghaus, nahe Ensdorf.
Kurze Zeit nachdem wir unser Basis-
camp bezogen hatten, tauchte auch 
schon Balu auf, der uns ein wichtiges 
Hilfsmittel mitgebracht hatte. Unser 
eigenes Meutenbuch mit vielen Tipps, 
Aufgaben und alles was ein Pfadfinder 
sonst noch können muss. Unser wu-
scheliger Freund hatte auch schon eine 
Idee, wie wir Mogli wiederfinden kön-
nen. Nahe unserem Basislager hatte er 
eine Spur gewittert. Der süßliche Duft 
von Bananen hatte ihn aufmerksam 
gemacht. In der Nähe entdeckten wir 
noch mehr Bananenschalen und Fell-
büschel die von einem Affen stammen 

mussten. Wir folgten der Spur bis wir 
an eine kleine Lichtung kamen, wo dut-
zende Schalen verstreut umherlagen. 
Hier schien uns ein geeigneter Platz für 
unseren Außenposten zu sein, um die 
Gegend zu beobachten. Schnell errich-
teten wir unsere eigene erste Kohte und 
legten uns in unseren Beobachtungs-
posten. Nach kurzer Zeit hörte man 
Stimmen und König Lui, der Affenkönig, 
brach wütend durch das Unterholz. In 
seinem Schlepptau befand sich tat-
sächlich Mogli, der ängstlich versuchte 
sich zu befreien. Aber der Affenkönig 
lies das nicht zu und fragte immer nur 
nach dem einen: „Wie macht man Feu-
er, Menschenkind. Verrate es mir end-
lich“. Mogli wusste es aber nicht.

Nachdem die Luft wieder rein war, zo-
gen wir uns zum Basislager zurück, um 
uns zu beratschlagen. Um König Lui das 
zu geben, was er um jeden Preis will, 
das Feuer, mussten wir erstmal lernen 

wie wir aus Materialien aus dem Wald 
ein Feuer entzünden können. Rasch bil-
deten wir 2 Gruppen und probierten uns 
abwechselnd mit Feuerstein, Streich-
hölzer sowie Feuerzeug daran ein La-
gerfeuer zu entfachen. Nach dem wir 
diesen Teil gemeistert hatten bastelten 
wir Affenkostüme, um König Luis Ver-
trauen zu gewinnen. Nach dem Abend-
essen gesellte sich der König der Affen 
auch tatsächlich zu uns. Bevor er sich 
auf den Tausch, Mogli gegen Feuer, ein-
lassen wollte, sollten wir ihm seine 3 
Goldenen Bananen beschaffen. Nur als 
Team konnten wir die erste Banane aus 
einem reißenden Fluss retten, den wir 
mit Scholl überqueren mussten. 
Die zweite Banane befand sich in einem 
Giftnebelfeld, in dem einige Expediti-
onsmitglieder erblindeten und taub-
stumm sich durch die Stimme der ande-
ren führen lassen musste. Nur die letz-
te Banane, die sich in einem magischen 
Glas befand, konnten wir nicht retten. 
Zu unseren Gunsten ließ sich König Lui 
trotzdem auf den Handel ein. Als er mit 
seiner Fackel in den Tiefen des Dschun-
gels verschwand, hüpfte fröhlich Mogli 
aus dem Unterholz und bedankte sich 
überschwänglich. Am Lagerfeuer klang 
unser erstes gemeinsames Abenteuer 
bei Gesang und Schokobananen aus.

Leon Anders

Pfeilgiftfrösche auf Expedition
Meutenfahrt der Meute Pfeilgiftfrösche im Juni 2017 nach Ensdorf 

Das erste 
große 
Abenteuer 
mit der 
neuen Jur-
te war das 
Pfingst-
lager der 
Region 
Mainfran-
ken. 

Foto: 
Sandra 
und Mi-
chael Höf-
ling
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Die Sippe Hirsche traf sich am Sams-
tag vor Ostern zu einer gemeinsamen 
Aktion, nämlich zum Bouldern. Das 
war aber nur die eine Sache, die wir ge-
meinsam unternehmen wollten. Denn 
außerdem übernachteten wir zusam-
men im Gruppenraum, um dann am 
Sonntag früh um 5.30 Uhr den Oster-
gottesdienst unserer Gemeinde zu be-
suchen.

Erstmal ging es nach Ziegel-
stein in die Boulderhalle. Nach 
einer einstündigen Einwei -
sung durch einen Kletterguide, 
durften wir uns selbst aus-
probieren. Nach anfänglichen 
Schwierigkeiten gelang uns 
der Anstieg an den Kletter-
wänden sehr gut. Manch einer 
traute sich dann sogar schon 
die schwierigeren Routen zu. 
Nach drei Stunden bouldern 
machten wir uns müde auf den 
Heimweg.

Im Gruppenraum angekommen, 
bereiteten wir unser Abendes-

sen zu. Es gab leckere Hot Dogs und 
zum Nachtisch Eis mit Sahne. Nun ging 
es daran, die Osterkerze zu gestalten. 
Jeder gestaltete einen Entwurf, und 
wir stimmten dann demokratisch ab, 
welches Motiv es sein sollte. Nach eif-
rigem Schneiden, modellieren und kle-
ben, waren wir mit der selbstgestalteten 
Osterkerze sehr zufrieden. 

Es war schon sehr spät, und wir fielen 
müde in unsere Schlafsäcke. 

Um 5.00 Uhr klingelte dann auch schon 
der Wecker. Schnell in die Tracht ge-
schlüpft und mit der Osterkerze ge-
wappnet gingen wir dann zum Oster-
feuer. Dort versammelten sich beide 
Gemeinden, die Kerzen wurden von 
den beiden Pfarrern gesegnet. Im An-
schluss gingen wir in die Kirche um den 
Auferstehungsgottesdienst mit Abend-
mahl zu feiern. Zum Schluss ließen wir 
uns noch das Osterfrühstück schme-
cken, das dieses Jahr von der katho-
lischen Gemeinde ausgerichtet wurde. 

Als wir in den Gruppenraum zurückka-
men, war sogar der Osterhase für uns 
da gewesen. Nach ausgiebigem Oster-
eiersuchen, war es dann schon 10.00 
Uhr, und wir wurden von unseren Eltern 
wieder abgeholt. Es war ein schönes 
gemeinsames Wochenende, und wir 
freuen uns schon wieder auf die näch-
ste Osternacht.

Sippe Hirsche, Kerstin Rohmer

Hirsche beim Bouldern
Die Osternacht 2017 beim Stamm St. Lorenz in Schwaig

Vom 28. bis 30. April waren wir, die 
Sippe Haie des Stammes St. Wolf-
gang, auf Fahrt am Bucher Berg. Wir 
sind wie gewohnt mit den Öffentlichen 
gefahren und diesmal auch gar nicht 
so viel gewandert, da wir uns dieses 
Wochenende mehr auf die Pfadfinder-
technik konzentriert haben.
Los ging es am Freitag mit dem Aufbau 
einer Jurte. Dies war das erste Mal für 
uns, so ein großes Zelt aufzubauen. 
Nach gut einer Stunde war unser Werk 
vollendet und wir ließen den Abend mit 
Spielen und Rätseln im Gruppenraum 
ausklingen. Da es in den Nächten fro-
stig kalt und regnerisch war, schliefen 
wir in den Zimmern.
Am Samstagmorgen wurden wir in 
Lagersippen eingeteilt. Jede Gruppe 
musste einmal kochen, spülen und hat 
einmal eine Sonderaufgabe bekommen 
(z. B. Holz hacken). Vormittags wurden 
wir dann in 2 Gruppen aufgeteilt: Eine 
Gruppe beschäftigte sich wiederholt 
mit Erste Hilfe. Dort lernten wir z. B. wie 
man einen Notruf richtig absetzt und 

wie die stabile Seitenlage funktioniert. 
Die andere Gruppe baute ein Räuber & 
Gendarm-Gefängnis im Wald und eine 
Schaukel neben unserer Jurte.
Nach dem leckeren Mittagessen hatte 
das Warten endlich ein Ende! Unser er-
sehnter Flug ins Paradies stand an. Uns 
wurden die Augen verbunden, da wir 
nicht wissen sollten, wie man das Para-
dies erreicht. Leider gab es nach dem 
Start ein paar Komplikationen im Cock-
pit und unser Flieger ist abgestürzt.
Die meisten von uns hatten schwere Ver-

letzungen erlitten und wurden durchs 
ganze Gelände beim Aufprall verstreut. 
Einige von uns hatten ihr Augenlicht ver-
loren, andere sind stumm und ein paar 
sind sogar ab dem Hals gelähmt.
Einer von uns blieb zum Glück ganz un-
verletzt und musste alle anderen zum 
Absturzort zurückbringen. Zum Glück 
haben wir vorher Erste Hilfe gehabt 
und gelernt, wie man Leute mithilfe des 
Halstuches tragen kann. Nach jeder 
Menge Muskelkraft und Sucherei wur-
den alle von uns gerettet und erholten 
sich schnell von den Verletzungen.
Am Abend, als wir am Lagerfeuer unse-
re Lieder sangen, wurde uns der Wim-
pel geklaut und wir mussten ihn zurück-
erobern. Nach einer langen Schlacht 
mussten sich die Banditen doch ge-
schlagen geben und es herrschte 
Waffenstillstand. Am Sonntag ging es 
nach einer „Flieger“-Andacht und dem 
Aufräumen der Lagerbauten wieder zu-
rück Richtung Röthenbach.

Sippe Haie

Flug St. Wolfgang-Air abgestürzt
Sippenfahrt der Haie zum Bucher Berg im April 2017

Gelähmte Personen mussten mithil-
fe einer selbstgebauten Trage zum 
Sammelpunkt gebracht werden.
Foto: Christian Schröppel

Beim 
Bouldern 
tobten 
sich die 
Hirsche 
erst ein-
mal rich-
tig aus. 

Foto: Ker-
stin Roh-
mer
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Der VCP Land Bayern richtet eine Findungskommission ein
Wer wird 2018 Landesvorsitz?

Seit der Landesversammlung ist der VCP Bayern ohne Lan-
desvorsitz und somit auch ohne Landesleitung - ja geht denn 
jetzt garnichts mehr auf Landesbene? Nein, denn die Aufga-
ben fallen an den Landesrat, der eine kommissarische Lan-
desleitung gebildet hat. 

Doch wer lenkt das Land in Zukunft? 
Wer hat Ideen, die den Verband voranbringen? 

Um Schwung in die Suche zu bringen, hat der Landesrat eine 
Findungskommission eingesetzt. 

Die Mitglieder der Findungskommission sind Ansprechpart-
ner für alle die sich mehr im Land engagieren wollen. 

Die wissen wollen wie man so ein Land lenkt, sei es als Vor-
sitz, Leitung oder einfach nur so.

Wenn du jemanden kennst, der dafür geeignet wäre, erzähle 
ihm oder ihr auch von der Findungskommission! 

Wenn du Lust hast dich auf Landesebene einzubringen, dann 
melde dich bei der Findungskommission unter: 
fiko-lavo@vcp-bayern.de

Oder sprich einen von uns persönlich an:

Christoph Grat
Tim Augustin

Jan von Egloffstein

Peter Neubauer
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Luther-Bonbons schmecken!
Die Stiftung VCP in Bayern versüßte rund 20 Sippen das Pfadfinderleben

Vielleicht erinnert Ihr Euch: die Stiftung VCP in Bayern hat 
anlässlich des 500jährigen Reformationsjubiläums Sippen 
und Meuten in Bayern die Möglichkeit eröffnet, schnell und 
ohne komplizierten Antragsweg 50 Euro zur Unterstützung 
von pfadfinderischen Gruppenaktivitäten zu erhalten. Wir 
nannten das den Luther-Bonbon. 20 mal 50 Euro standen von 
Juli 2016 bis Juli 2017 zur Verfügung. Mit dem diesjährigen 
Bundeslager in Wittenberg wird die Aktion ihren Abschluss 
finden und dabei rund 20 Sippen oder Meuten ihre Unterneh-
mungen versüßt haben.

Gruppen aus ganz Bayern haben sich einen Luther-Bonbon 
geholt. Aus den Berichten und zur Verfügung gestellten Bil-
dern lassen sich jede Menge interessanter und kreativer 
Aktivitäten herauslesen, die den Teilnehmenden ganz offen-
sichtlich jede Menge Spaß gemacht haben und nicht selten 
pfadfinderisches Hintergrundwissen mitgeliefert haben. 

So waren zwei Meuten auf den Spuren des Dschungelbuchs 
im Tierpark Hellabrunn und auf Meutenfahrt unterwegs. Ein 
stammesinterner Wettbewerb zu Lord Robert Baden-Powell 
konnte ebenso unterstützt werden wie diverse Sippenfahrten 
oder Stammeslager. Unter den geförderten Unternehmungen 
fanden sich aber auch klassische Pfadfindermethoden wie 
ein Hajk oder die traditionelle Waldweihnacht. Sportlich ging 
es beim Höhlenklettern oder während der Osternacht bei ei-
ner Kletteraktion zu. Internationalität zeichnet die Pfadfin-
derarbeit aus, und so trugen auch zwei Luther-Bonbons zu 
einer Begegnung mit belgischen Pfadfinderinnen und Pfad-
findern und einer Sippenfahrt nach Holland bei.

Nicht alle Anträge konnten positiv beschieden werden: Die 
Bonbons der Stiftung waren nicht dazu gedacht mit einer 
Maßnahme Überschuss zu erwirtschaften und auch der pfif-
figen Hamburger VCP-Gruppe, die gehofft hatte, von bay-
rischen Stiftungsmitteln zu profitieren, mussten wir leider 
eine Absage erteilen – wenngleich es uns natürlich ehrt, so 
weit im Norden wahrgenommen zu werden!

Die Aktion ist nun zu Ende und wir freuen uns, dass es gelungen 
ist, so zahlreiche Pfadfinderunternehmungen zu fördern.

Gerne würden wir in der Zukunft wieder ähnliche Angebote in-
itiieren. Aber dazu braucht es eure Mithilfe! Eine Stiftung kann 
nur Geld ausschütten, wenn sie auch welches einnimmt. Wir 
hoffen, dass wir dieses Jahr die Marke von 100.000 € Stiftungs-
kapital knacken. Wer mithelfen möchte, kann sich auf www.vcp-
bayern.de/foerderer/stiftung/ informieren oder persönlichen 
Kontakt zu einem der Stiftungsbeiratsmitglieder aufnehmen.

Uli Taube
Für den Stiftungsbeirat

Viele Sippen kamen in den Genuss eines 
Lutherbonbons. 
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Ein alter Hase berichtet
Helferschule auf dem Kirchentag betreuen? Na klar! 

Es ist eine schöne Tradition im VCP, dass sich viele Pfadfin-
derinnen und Pfadfinder bei den Kirchentagen in verschie-
densten Arbeitsbereichen engagieren. Die KIM-Redaktion hat 
mit einem alten Hasen in Sachen Helferschule geredet und ihn 
ein wenig ausgefragt. Kevin Schwarzer betreut seit etlichen 
Jahren gemeinsam mit Andreas Glotz eine unserer Helfer-
schulen. 

Servus Kevin, du betreust seit Jahren einer der VCP-Hel-
ferschulen auf dem deutschen Evangelischen Kirchentag. 
Wann begann deine „Kirchentagskarriere“ oder kannst du es 
mittlerweile nur noch schätzen?
Zum Glück ist mein Gedächtnis trotz fortschreitenden Alters 
noch gut genug, um mich zu erinnern. Die Betreuung der Hel-
ferschulen als Quartiermeister haben wir nun dreimal in Fol-
ge gemacht – also in Hamburg 2013, Stuttgart 2015 und nun 
2017 in Berlin.
Allerdings war ich auch vorher als Helfer auf fast allen Kir-
chentagen seit 1997 in Leipzig mit dabei. Dabei habe ich ver-
schiedenste Einsatzstellen und Aufgaben gehabt. In Leipzig 
waren wir beispielsweise als Helfergruppe mit über 30 Hel-
fern aus der Region Frankenjura in der Messe eingesetzt, 
beim ökumenischen Kirchentag 2010 hat der VCP Bayern im 
Zentrum Jugend den VCP repräsentiert und 2011 in Dresden 
hatten wir als Landesverband eine große Begegnungsjurte 
an der Elbe aufgebaut. Also viel Abwechslung in den letzten 
20 Jahren Kirchentage.

Es gibt ja eine Vielzahl an Helferjobs auf dem Kirchentag. 
Was macht für dich den Job des Quartiermeisters so reizvoll?
Es ist einfach angenehm, einen festen Ort am Kirchentag 
zu haben, den man relativ selbständig mir seinem Team be-

treut. Außerdem sieht 
man viele bekannte 
Gesichter. Besonders 
wichtig ist natürlich 
das Team. Die Leitung, 
zusammen mit Glotz, 
ist hier einfach einge-
spielt und macht groß-
en Spaß. Viele der Hel-
fer waren auch schon 
das dritte Mal als Quar-
tiermeister dabei – also eine tolle Truppe! 

Was war dein tollstes Erlebnis auf einem Kirchentag?
Am meisten sind mir die vielen interessanten Begegnungen 
im Helferdienst in Erinnerung geblieben - hier besonders ein 
Zusammentreffen mit dem damaligen Bundespräsidenten 
Johannes Rau, beim 1. Ökumenischen Kirchentag 2003 in 
Berlin. Wir haben gerade neben der Halle Pause gemacht als 
er mit großem Gefolge vorbei lief und ein paar nette, lockere, 
Sprüche zu uns gesagt hat – das ist schon ein Erlebnis, den 
Bundespräsidenten hautnah zu treffen.

Bist du 2019 in Dortmund wieder dabei?
Wenn nicht dazwischen kommt ist das fest geplant, warum 
auch aufhören? Einige der Helfer haben auch schon zuge-
sagt, wieder bei einer Quartierschule mitzumachen - wer also 
Lust hat kann sich wenn es soweit ist gerne bei uns (Glotz 
oder mir) melden!

Interview: Maximilian Randelshofer 

Drei Jahre alt und hilfsbereit
Stiftung VCP in Bayern fördert erste Projekte

Drei Jahre gibt es mittlerweile unsere Stiftung, sie steckt al-
so noch richtig in den Kinderschuhen. Trotzdem können wir 
rückblickend schon einigermaßen stolz sein: Wir konnten 
schon einige Projekte fördern. Die Erträge unseres Stiftungs-
kapitals und viele Spenden haben es uns ermöglicht, zwei 
Vorhaben von Stämmen zu unterstützen, für drei weitere An-
träge haben wir außerdem eine finanzielle Mithilfe zugesagt.

Der junge Stamm des VCP Ingolstadt „Martin von Tours“ 
freut sich, dass wir bei der Beschaffung einer ersten Jurte 
mit behilflich waren. Wenn wir den Aufbau neuer Gruppen 
und Stämme unterstützen können, freut uns das ganz beson-
ders, entspricht dies doch genau unserer Zielsetzung.

Das zweite Projekt kam dem MTA 62 zugute. Der weit über 
die Grenzen des Landes Bayern hinaus bekannte Chor hat 
schon oft repräsentative Veranstaltungen unseres Landes-
verbandes mitgestaltet, zum Beispiel den Friedenslicht-Aus-
sendungsgottesdienst in der Lorenzkirche in Nürnberg oder 

wie letztes Jahr die Einweihung der neuen Gebäude am In-
ternationalen Zeltplatz Bucher Berg. Wir haben gerne die Ar-
beit des Stammes unterstützt und die Beschaffung von Chor-
mikrofonen mitfinanziert. Bei einem der nächsten Konzerte 
oder beim Kauf einer CD kann sich jeder von der Qualität die-
ser Mikrofone überzeugen.

Auch andere Anträge haben uns überzeugt, wir haben wei-
tere finanzielle Hilfen zugesagt. Der ganz junge Stamm in 
Rieneck möchte eine Jurte, die Region Isar bekommt eine 
Unterstützung beim 70-jährigen Jubiläum und auch die Re-
novierung der Gruppenräume in Nördlingen ist uns eine För-
derung wert.

Noch ist unser Förderetat nicht sehr groß, aber er ist noch 
nicht ausgeschöpft. An dieser Stelle allen Stiftern und Spen-
dern ein herzliches Danke, dass sie dies ermöglicht haben.

Günther Schindler (Peppi)



22 BAYERN INTERN

Helfen mit Suchtfaktor 
Nach dem Kirchentag ist vor dem Kirchentag 

Vom 23.–28.Mai fand er statt, der diesjährige Deutsche Evan-
gelische Kirchentag, Gastgeber war die Stadt Berlin. Um ei-
ne solche Großveranstaltung durchzuführen, braucht es eine 
Vielzahl an freiwilligen Helferinnen/Helfer. Traditionell über-
nehmen dies überwiegend Pfadfinderinnen und Pfadfinder.

Und wo kommen sie unter, all die Freiwilligen, wenn sie sich 
nach ihren Einsätzen ausruhen, schlafen, duschen oder die 
nächste Aktion planen? Na klar, dafür gibt ś die Helferschulen.

So waren die Stämme Ziegelstein, Pegnitz und Streitberg 
Bestandteil des Quartiermeisterteams der VCP Helferschu-
le, um Kevin Schwarzer und Andreas Glotz. Zu unseren Auf-
gaben zählten die Zimmervergabe und Abnahme, das Früh-
stück zuzubereiten – alles fair/bio/nachhaltig –, die Einlass-
kontrolle, für Sauberkeit und Ordnung zu sorgen und für alle, 
die mit Fragen oder Problemen zu uns kamen, die hoffentlich 
passende Antwort oder Lösung parat zu haben.

In Schichten eingeteilt blieb auch uns viel Zeit, interessante 
Veranstaltungen des Kirchentages am Messegelände zu be-
suchen, einfach mal die Stadt zu erleben und das eine oder 
andere Konzert zu genießen – wie das der Wise Guys vor 
dem Brandenburger Tor. 

Schön war´s, Spaß hat´s auch riesig gemacht und wir freuen 
uns schon auf den nächsten Kirchentag 2019 in Dortmund, 
dann ganz bestimmt auch wieder mit uns!

Antonie Schobert

Helfer auf dem Kirchentag – mal im Dienst und mal 
privat unterwegs. Beides macht jede Menge Spaß! 

Foto: Antonie Schobert

Helfer auf dem Kirchentag – mal im Dienst und mal 
privat unterwegs. Beides macht jede Menge Spaß! 

Foto: Antonie Schobert
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Kurs Süd Spiele 2017

BergLuFt Pfingsten 

Endlich mal wieder richtig Zeit zum Spielen

Alle Jahre wieder …  

Für das Spielen im Allge-
meinen haben Pfadfinder 
ein Talent, das muss man 
niemanden beibringen oder 
groß trainieren. Deswegen 
haben wir uns am diesjäh-
rigen Kurs Süd Spiele in alter 
Baden-Powell -Manier auf 
„Learning by doing“ beson-
nen und ein ganzes Wochen-
ende nur mit Spielen ver-
bracht. Wichtig war uns auch, 
dass die Ranger/Rover end-
lich mal wieder richtig Zeit 
zum Spielen haben. Denn in 
vielen Stämmen gibt es auf 
Lager und Fahrt oft so viel für 

diese Altersstufe zu tun, dass das Programm ein wenig an ih-
nen vorbei geht. Nicht bei den Teamern Anderl und Fey!

Los ging‘s am Freitag mit einem kleinen Nachtgeländespiel, 
freundlicherweise vorbereitet und durchgeführt von Markus. 
Nach einer kurzen Nacht starteten wir in den Samstags-

Spiel-Marathon: Wir peppten althergebrachtes wie Waldläu-
ferzeichen mit neuen Ideen auf und versuchten uns an neuen 
Konzepten, wie Room-escape-games. In der Einheit „koope-
rative Spiele“ galt es gemeinsam die richtige Strategie für die 
Lösung so manch eines kniffligen Problems zu finden und 
am Nachmittag gab‘s nochmal richtig Aktion bei Sportspie-
len. Als Höhepunkt gab‘s am Abend noch ein großes Wirt-
schafts-Geländespiel zusammen mit dem Landesrat, sowie 
eine süße Überraschung von unserer fleißigen Küchencrew 
Lena und Meta.

Nach so einem langen Spieletag ließen wir den Sonntag mit 
ein paar Gruppenspielen ruhig angehen, bis es schließlich 
hieß „game over, Gut Pfad und bis zum nächsten Mal!“

Wenn du jetzt Lust hast, das nächste Mal dabei zu sein dann 
melde dich doch einfach bei mir unter kurssued@vcp-bayern.
de oder nutz das Programmheft des AK-Schulung. 

Gut Pfad und bis bald beim Kurs Süd,

der Fey

Leise rieselt der Schnee … halt! Falsche Jahreszeit? Nicht 
ganz. Auch wenn wir am Ende vergeblich auf Schnee am 
Bucher Berg gewartet haben, so feierten wir am Ende der 
Woche doch ein sehr schönes und besinnliches Weihnachts-

fest. Natürlich ganz klassisch mit Weihnachtsdeko, Weih-
nachtsbaum, Geschenken und dem Christkind. Zuvor hatten 
sich die Teilnehmer, die dieses Jahr sehr viel Motivation und 
Potential mitbrachten, durch die verschiedenen Einheiten 
gekämpft. Auf dem Plan standen Verantwortung, Andachts-
theorie, Gruppenphasen, Pfadigeschichte, Führungsstile, der 
Erste-Hilfe-Kurs und vieles mehr. 

Im Sinne der Weihnachtszeit bewährten sich die Teilnehmer 
auch in anderen Disziplinen, wie beispielweise dem Advents-
kranz basteln oder dem Weihnachtslied singen. Denn, was 
gibt es eigentlich schöneres als bei 30 Grad ein paar weih-
nachtliche Melodien zu trällern? 

So blicken wir zurück auf eine Woche voller langer Tage und 
langer Nächte, auf eine Woche voller neuer Freundschaften, 
voller Spaß, Spannung und Motivation und hoffen, dass unse-
re angehenden Sippenführer viel aus unserem Kurs mitneh-
men konnten. Wir bedanken uns für einen so wunderbaren 
Kurs und wünschen allen viel Motivation und Freude bei ihrer 
zukünftigen Gruppenarbeit.

Alisa für das BergLuFt-Pfingsten-Team

Mit einem Nachtgelän-
despiel ging es los beim 
Kurs Süd Spiele.

Weihnachten mitten im Juni? Warum denn nicht? 

Foto: Florian Amos
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FT „Theater“
Was hat Theater denn bitte mit den Pfadfindern zu tun?

Diese Frage wurde bestimmt jedem Teilnehmer vor dem FT 
abertausende Male gestellt und man wusste nie so recht, 
was man darauf antworten sollte (oder es ging nur mir so?!?).
Auf dem Kurs wurde dann aber allen schnell klar, dass viele 
Pfadfinderaktionen ein einziges, großes Theater sind! Ob An-
spiele in Lagergottesdiensten, Programmpunkte auf Lagern 

mit Thema, oder jede Lagereröffnung ist in gewisser Weise 
ein Schauspiel, ob Seefahrer zu großer Fahrt rufen, Spione 
Geheimnisse lüften, es kunterbunt zugeht, oder einige Hel-
den unserer Kindheit plötzlich ihre Superkräfte und spezi-
ellen Eigenschaften verlieren, immer braucht man ein Schau-
spiel, um die Kinder mit dem Thema zu fesseln.

In die Rollen der letztgenannten Helden schlüpften auch wir 
Teilnehmer des Kurses und versuchten ganz in ihnen aufzu-
gehen. In Rockenbach trafen somit Batman und Superman 
auf Pippi Langstrumpf und Shrek. Um zu testen, ob man sich 
auch ausreichend in die Rolle hineingespürt hatte, wurde 
man sogleich von der ganzen Gruppe quasi verhört: Was tust 
du normalerweise, was fehlt dir und warum brauchst du dei-
ne Kräfte überhaupt?

Ähnlich mit Fragen gelöchert wurden an diesem Wochenen-
de auch einige Tiere, die sich irgendwie in Bewerbungsge-
spräche von großen Firmen verlaufen hatten, diese versch-
wanden aber nach einigen peinlichen Fragen bald aus dem 
Raum, wobei sie wahlweise miauten, muhten, sich totstellten, 
oder sich in ihrem Schildkrötenpanzer verkrochen.
Nachdem nun auch noch einige mehr oder weniger lustige 
Clowns im Schloss ihren Schabernack mit Pupskissen, Ba-
nanen und Flaschen trieben, kam man zum Abendmahle im 
Speisesaal zusammen.

Auf Einladung des Königs fanden sich dort die wunderlichs-
ten Zeitgenossen ein: Edle und weniger edle Ritter, Pfaffen, 
Quacksalber, der Pöbel und ein Possenreißer. Über den 
Abend hinweg entspann sich in dieser trauten Runde ein 
Netz von Intrigen und ungelösten Rätseln.

Wollte der Pöbel den König hinterrücks niederstrecken? War 
der Ritter von Kartingen in eine lästerliche Affäre mit der Kö-
nigin verstrickt, obwohl er doch der beste Freund des Königs 
und der baldige Verlobte der Königstochter war? Wütete un-
ter den Anwesenden nicht nur ein schrecklicher Analphabe-
tismus, oder etwa auch der Schwarze Tod?

Um diese und weitere spannende Dinge zu erfahren, hättet 
ihr schon dabei sein müssen!

Stefan Sauer

Jeder Topf der find’ sein Deckelchen?

Wunderlich, spaßig und 
spannend ging es beim 
FT Theater zu. 

Fotos: Lisa-Maria Graf 
& Lena Götz

Der FT-Technikkurs sucht alte Hordentöpfe und Deckel
Kochen über Feuer ist ein wichtiges Element beim FT Technikkurs. Doch dazu brauchen wir wieder 
alte Töpfe und Deckel (gerne auch ohne Henkel oder mit Loch) zum Backen im Feuer.
Solltet ihr so etwas im Stammesmaterial haben, dann freuen wir uns über kurze Nachricht an 
team@technikkurs.de oder über Facebook: https://www.facebook.com/groups/ft.technikkurs/
Das Technikkurs-Team Foto: VCP Land Bayern
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FT „Cajon“
Ein Wochenende voller Handwerk, Gestaltung und Musik

Es war an einem Frühlingstag, irgendwann und irgendwo (Ro-
ckenbach), da ertönte plötzlich Trommelschlag und Singen 
erklang froh. Es war eine kunterbunte Schar, die machten in 
dem Schlösschen Halt, und den Grund warum sie gekommen 
waren, den erfuhren sie allzu bald ...

… denn so – oder so ähnlich begann unser Cajonbauwochen-
ende. Anfangs noch theoretisch mit einem groben Plan, wie 
die Holztrommeln überhaupt entstanden und aufgebaut sind, 
ging es ziemlich schnell in den praktischen Teil über und die 
ersten Bauteile wurden verteilt und sogar schon weiterverar-
beitet. Für so ein Holzbauprojekt braucht man bekanntlich 
einige Hilfsmittel, aber in diesem Fall waren sowohl die Werk-
statt als auch der Keller prall gefüllt mit verschiedensten Ma-
schinen und Werkzeugen. Während einige Teilnehmer schon 
Profis im Bohren und Fräsen waren, ging es für andere das 
erste Mal an die Geräte. 

So konnten sich die Teilnehmer sowohl gegenseitig helfen, 
als auch Tipps und Beistand von den tatkräftigen Teamern 
bekommen. Ein jeder nach seinem Tempo konnte so sein - 
von uns liebevoll genanntes - „Holzbatschekistchen“ zusam-
menbauen und sein Handwerkerherz im Keller des Schlosses 
bei Staub und Spänen erfreuen.

Obwohl das Bauen allein schon viel Zeit und Anstrengung in 
Anspruch genommen hat, haben wir es uns vorgenommen, 
uns dem Thema „Cajon“ von allen Richtungen her zu nähern. 
Denn wir arbeiteten nicht nur handwerklich, sondern auch 
kreativ und künstlerisch an den Trommeln. Hier gab es viele 
Möglichkeit der individuellen Gestaltung. Während einige 
schon am ersten Abend mit dem Lötkolben und Brennern 
anfingen die Wände der Cajon zu designen, zückten andere 
erst am nächsten Tag die Pinsel, Farben und Spraydosen. 

Von Einhornmotiven über orientalische Muster und pfadfin-
derische Lilien oder Stammeswappen, war alles auf den In-
strumenten zu finden. Sogar die Form des Schalllochs konn-
te jeder selbst wählen. 

Auch hier wurden unterschiedlichste Formen, wie Lilien, Vö-
gel oder sogar ein Wolfskopf gesägt.

Nachdem nun jeder seine selbstgebaute und gestaltete Ca-
jon besaß, war die Ratlosigkeit nun allerdings groß. Hin und 
wieder ertönten mehr oder weniger musikalische Versuche 
nun wirklich auf den Trommeln zu spielen, aber eine wirklich 
systematische und rhythmische Begleitung der Lieder haben 
bis dahin die wenigstens hinbekommen. Deshalb gab es am 
dritten Tag noch einen Spiel- und Schlagworkshop, wo die 
Grundlagen des Cajonspielens erlernt wurden. Denn nicht 
nur die unterschiedlichen Tonhöhen, sondern auch die rich-
tige Handhaltung und verschiedene Schlagmuster sind zu 
beachten. So erfüllten nach all dem Bau- und Bohrlärm nun 
ganz andere Klänge das Schloss, und immer öfter erschallte 
harmonische Begleitungen zu all den gesungenen Pfadilie-
dern.

Am Ende dieses FTs haben sich nun wahrscheinlich alle in 
mindestens einem der drei Teilbereiche Handwerk, Gestal-
tung und musikalische Begleitung weitergebildet und können 
dieses Wissen in der eigenen Pfadfinderarbeit weitergeben. 
Nun kann ein jeder Teilnehmer mit Stolz an den jeweiligen 
Lagerfeuern sitzen und die Singerunde mit einem schön an-
zuschauenden und anzuhörenden Instrument erfreuen. Also 
dann: „ Slaat op de trommele!“

Sophia Rießbeck

Erst handwerklich und 
dann musikalisch kre-
ativ ging es beim FT 
Cajonbau zu. 

Foto: Andi Hümmer
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… denn schwächeln ist nicht drin 
… kommt schwächeln von Schwachkopf oder was? 

… „endlich wieder Todesangst“

FT „Technikkurs“

Nach der Anreise begann die Einteilung der Lagersippen, 
denen die knapp 20 Teilnehmer zugeordnet wurden. Dieses 
Jahr war die Bandbreite weit gefächert, sowohl im Alter als 
auch im (pfadfinderischen) Kenntnisstand: vom Quereinstei-
ger bis zum mehrfachen Wiederholungstäter. 

Beim Aufbau der Schlafkohten und der Einrichtung für das 
Aufenthaltszelt (Werkzeugständer, Bücherregal, etc.) lernten 
sich die Sippen schon mal kennen und manch einer staunte, 
wie viel Wissen ihm dabei fast von selbst vermittelt wurde. 
Die vielen verschiedenen AK-Angebote prägten die folgenden 
Tage: Die Teilnehmer bauten ein Karussell, Biwaks zum 
Schlafen, bearbeiteten Leder nach ihren Ideen, versuchten 
Feuer ohne Streichhölzer zu entflammen, Zierknoten und 
übten auch Grundlagen wie Navigation, etc. 

Wer seine AKs richtig gewählt hatte, der konnte zudem ku-
linarisch einiges erleben: Angefangen im Backen Basic mit 
Pizza Calzone und Pfannkuchen, weiter mit einer selbst aus-
genommenen und zubereiteten Forelle bis hin zum Hähn-
chen im Salzteig und schließlich mit Baumkuchen und klei-
nen Muffins in Eierschalen herausgebacken vollendet (alles 
natürlich im/überm Feuer). 

Bei einem Spielenachmittag wurde nochmal der Zusammen-
halt gestärkt, nämlich durch ein Spiel, bei dem die Teilneh-
mer mit verschiedenen Handicaps (z. B. einarmig, blind, quer-
schnittsgelähmt, stumm) im Wald verteilt waren und durch 
Zusammenhelfen versuchen mussten sich innerhalb an einer 
bestimmten Zeit wieder an einer Wegkreuzung zu sammeln. 
Auch dieses Spiel war sowohl für die Teilnehmer, als auch die 
Teamer, die die teils lustigen Versuche beobachteten sehr 
unterhaltsam gewesen sein.
Die freie Zeit verbrachte man mit Singen, Schlafen und in, 
bzw. um die Hängematte sitzen und reden. Doch es konnte 
auch plötzliche Stille unter den Teilnehmern herrschen: Näm-
lich bei der Suche nach Nachtwachen für die frühen Morgen-
stunden. ;)
Auch das Abendprogramm war sehr vielfältig: Gestartet mit 
Dropping (Blind Aussetzen), bei dem die Teilnehmer Ozeane 
und Berge überqueren mussten um zum Lagerplatz zurück-
zukehren, weiter mit einem Nachtgeländespiel, bei dem sich 
die Teilnehmer mit einer Variation von Capture-the-flag aus-
toben konnten, bis hin zum Bunten Abend, der mit Chai und 
POP-Quiz einen gelungenen Abschluss bildete.
Das Wetter hielt sich beinahe während des ganzen Lagers 
hervorragend oder viel zu gut wie manch einer meinte, denn 
ist das ohne Schnee, Hagel und Regen überhaupt noch ein 
richtiger Technikkurs?

Johanna Rischer

Ein selbstgebautes Lagerkarussell!

Foto: Andreas Reck

Frische Lagerfeuerbrezeln. 

Foto: Andreas Reck

Vor dem Fischgenuss steht das Ausnehmen auf der 
Tagesordnung.  

Foto: Andreas Reck
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Der Stamm Nemeta beim Rama-
Dama.

Foto: Stamm Nemeta 

Es ist schon ein paar Jahre her, da motivierte Max Einfach, das 
Maskottchen unserer Sozialaktion „Mach’s einfach – 24 Stun-
den gute Taten“ viele Sippen im VCP Land Bayern dazu, sich 
sozial zu engagieren. Die Aktion war ein großer Erfolg: über 
6000 Stunden gute Taten konnten wir am Ende vorweisen. 

Doch das soziale Engagement im VCP Land Bayern hat da-
mit natürlich nicht aufgehört! Überall in Bayern machen Sip-
pen immer wieder Aktionen mit sozialem Hintergrund. Sei 
es Arbeit mit Flüchtlingen, Unterstützung der Gemeinde bei 
Festen oder Renovierungen, die Weitergabe des Friedens-
lichts oder, oder, oder …

Das hat Max Einfach mitbekommen – und er ist wieder da!
Seine Mission diesmal: Gemeinsam mit euch will Max Ein-
fach Ideen für Sippenstunden und/oder Aktionen mit sozi-
alem Hintergrund sammeln und hier vorstellen. So sammeln 

wir viele Ideen, was man denn so machen kann …
Wenn ihr also in eurer Pfadfinderarbeit etwas mit sozialem 
Hintergrund macht oder gemacht habt, gebt Max Bescheid! 
Dafür schickt ihr dein ausgefüllten Steckbrief per E-Mail an 
machseinfach@vcp-bayern.de. Auch bereits gelaufene Akti-
onen (bis Anfang März 2017) könnt ihr noch einbringen! Den 
Steckbrief findet ihr unter www.vcp-bayern.de/sozialaktion/ 
Über eure Aktionen berichtet Max dann regelmäßig in der KIM. 

Eine kleine Belohnung für engagierte Sippen
Euer Einsatz soll natürlich auch gewürdigt werden. Deshalb 
gibt es für jede Sippe, die sich besonders in Zeug legt und im 
Zeitraum zwischen März 2017 und März 2018 auf insgesamt 
8 Stunden Gute Taten kommt, das neue Max Einfach Badge! 

Wir freuen uns auf eure Ideen! 
Euer mach’s einfach Team 

Aktionssteckbrief des Stammes Nemeta aus Hörlkofen
Max stellt vor: RamaDama-Aktion

Mach’s einfach –  
und gib deine Ideen weiter

Der VCP-Biber mit sozialem Engagement ist wieder da

Was habt ihr gemacht? RamaDama: Wir haben unser Dorf von Abfall und Schrott gesäubert

Wann und wie lange wart ihr aktiv? Ein Tag im April 2017 von 09:00 bis 15:30 Uhr

Wie viele Sipplinge waren aktiv 
und in welcher Altersstufe? 15 Teilenehmer*innen: Biber, WiWö, Jupfi und die ‚Alten‘

Erzählt von eurer Aktion
(Vorbereitung, Ablauf...)

Vorbereiten mussten wir wenig, da die Aktion 
von der Kommune organisiert wird. Bei der 
Aktion wurden wir mit anderen Vereinen so-
wie Freiwilligen aus dem Dorf in verschiedene 
Gruppen eingeteilt, um in den unterschied-
lichen Bereichen Unrat zu sammeln. Ein Mit-
glied des Gemeinderates sammelte den Un-
rat auf einem Hänger. Es kam schon einiges 
zusammen doch weniger wie in den Jahren 
zuvor: die Aktion RamaDama zeigt Wirkung.

Nach dem Abladen am Gemeinde-Bauhof ging 
es zum gemeinsamen Würstelessen, welches 
die Gemeinde als Danke gesponsert hat.

Tipps für „Nachmacher“ Kontakt mit der Gemeinde und/oder Vereine suchen! Viele Gemeinden sind dankbar, 
geben dafür dann auch die notwendige Unterstützung in Form von Fahrzeugen, Mitar-
beitern und Werbung im Vorfeld.

Persönliches Highlight eurer
Aktion

Der gemeinsam Spaß mit allen Teilnehmer*innen und auch das gemeinsame Würstel
essen.
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Die EJB hat ebenfalls Thesen gesammelt und mittler-
weile auch veröffentlicht. Ein Jahr lang sammelte die 
Evangelische Jugend in Bayern Thesen von Jugend-
lichen, Konfirmanden und Ehrenamtlichen. Insgesamt 
sind 271 Thesen eingegangen zu den Bereichen Kirche, 
Gesellschaft und Politik. In einem Abstimmungspro-
zess wurden 95 Thesen festgelegt. Am 1. Juli wurden 
diese bayernweit in Kirchengemeinden und Dekanaten 
der Öffentlichkeit vorgestellt.
Die Thesen nachlesen könnt ihr hier: 
https://mitmachen.ejb.de/article/show/kid/1/aid/16

Oder was würde Luther heute an die Kirchentüre nageln
Reformation neu gedacht

Vor gut 500 Jahren veröffentlichte Martin Luther mit den 95 
Thesen seine Meinung über die Kirche und die Gesellschaft.
Die Frage, die man sich stellen sollte ist, was ist daran noch 
heute aktuell, oder aber, was er heute für Thesen veröffentli-
chen würde.

Luther hat in seinen Thesen damals sehr den Ablasshandel 
und den Umgang mit Schuld und Sünde der Kirche offen kri-
tisiert. 

Er schrieb unter anderem: „Jeder Christ, der wirklich bereut, 
hat Anspruch auf völligen Erlass von Strafe und Schuld, auch 
ohne Ablassbrief.“

Weiter heißt es: „Man soll den Christen lehren: Dem Armen zu 
geben oder dem Bedürftigen zu leihen ist besser, als Ablass 
zu kaufen.“

Dies sind beides Aussagen, welche auch noch heute für uns 
gelten. Denn wie damals kann man sich für Geld nicht frei 
von Sünde kaufen, nur Gott allein kann uns in der Beichte un-
sere Sünde abnehmen.

Aber betreiben wir heute nicht immer noch eine Art von Ab-
lasshandel, in dem Klimazertifikate und damit verbundene 
CO²-Emmisionen weltweit gehandelt werden? Mit dem Kauf 
derartiger Zertifikate wollen sich Unternehmen von ihrer Sün-
de der Umweltverschmutzung frei kaufen, wie einst die Gläu-
bigen sich von ihren Sünden befreien wollten.

So betrachtet sind die Thesen Luthers nach wie vor sehr ak-
tuell. Neben der Abneigung gegen den Ablasshandel, hätte er 
wohl heute Thesen wie diese veröffentlicht:

Warum gibt es Rassismus? Es sind alles Menschen wie ich 
und du.
Gott hat uns diese eine Welt gegeben um auf ihr zu leben und 

nicht um sie auszubeuten.
Gott hat uns erschaffen damit wir einander helfen und Re-
spekt schenken.
…

Was wären deine Thesen heute? 

Jörg Gottfriedsen

Das Archivstück – Geschichte(n) aus dem VCP Land Bayern
Pfingstlager oder Muttertag? 

Ende der 1960er-Jahre brach im Rahmen der Pfingstlager-
Planungen eine rege Diskussion aus. Wie geht man denn mit 
dem Muttertag um? Denn Pfingsten und der Muttertag kol-
lidierten im Kalender. In vielen Ausgaben der Gauzeitschrift 
des Gaues Isar wurde darüber diskutiert. Der Gauführer for-
derte die Siedlingsführer (heute Stammesführer) dazu auf, 
Stellungnahmen abzugeben.

In dieser Ausgabe (siehe Bild) fiel dann die Entscheidung.
Maximilian Randelshofer
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Landart – Kunst aus und in der N
atur

D
urch Landart könnt ihr euch kreativ 

m
it der N

atur und dem
, w

as sie uns 
bietet, auseinander setzen. Idealer-
w

eise geht für diese G
ruppenstunde 

in den W
ald oder in einen Park.

Spiel zum
 Einstieg: Finde den rich-

tigen Baum
Teilt eure G

ruppe zunächst in Zw
eier-

team
s ein. N

un w
erden einem

 aus je-
dem

 Team
 die A

ugen verbunden. D
er 

andere führt seinen blinden Partner 
nun an einen Baum

, den er m
it ver-

bunden Augen abtastet und erforscht, 
bis er glaubt, den Baum

 w
iedererken-

nen zu können. Dann w
ird der „Blinde“ 

von diesem
 Baum

 w
eggeführt und er 

kann das H
alstuch w

ieder von den 
Augen nehm

en. N
un soll der ertastete 

Baum
 w

ieder gefunden w
erden. D

a-
nach w

erden die Rollen getauscht. 

Tipps: Legt vorher einen begrenzen 
Bereich fest, aus dem

 die Bäum
e aus-

gew
ählt w

erden dürfen. W
enn jem

and 
länger nach seinem

 B
aum

 sucht 
kann m

an w
ie beim

 Topfschlagen m
it 

w
arm

 und kalt etw
as helfen. 

Landart – vergängliche Kunstw
erke 

Bei Landart sucht m
an sich in der N

a-
tur M

aterialien und kom
biniert diese 

so, dass kleine Kunstw
erke entste-

hen. Lasst eurer Fantasie freien Lauf 
und baut einfach drauf los. O

b klein 
oder groß, realistisch oder abstrakt, 
hoch oder flach –

 m
acht, w

as euch 
gefällt. D

ie einzigen Regeln: Es darf 
nichts zerstört w

erden, es darf von 
euren Kunstw

erken keine G
efahr aus-

gehen (z. B. durch herunterfallende 
Steine) und es dürfen nur die M

ateri-
alien verw

endet w
erden, die ihr findet. 

H
ier ein paar kleine Beispiele: 

W
aldm

änchen/W
aldtiere: B

aut in 
kleinen G

ruppen oder einzeln einen 
W

aldgeist, eine W
aldschlange oder 

den W
aldpfadfinder. Im

 A
nschluss 

könnt ihr noch die Fußspuren eures 
Fantasiew

esens legen.

N
aturm

osaik legen: Sucht zunächst 
m

ehrere gleiche G
egenstände –

 z. 
B. bestim

m
te Blätter, Fichtenzapfen, 

runde Steine, kurze Äste o.ä. W
enn ihr 

einiges zusam
m

en habt, legt aus all 
den M

aterialien ein großes M
osaik. 

Schriftzüge: Schreibt euren Sippen-
nam

en, eure eigenen N
am

en oder an-
dere Begriffe, die euch w

ichtig sind, 
m

it N
aturm

aterialien. 

Zum
 A

bschluss könnt ihr ein Foto von 
euren K

unstw
erken m

achen, denn 
lange w

erden sie nicht erhalten blei-
ben. A

ber schaut doch im
m

er w
ieder 

m
al dort vorbei und beobachtet, w

as 
sich verändert. 

SIPPEN
STU

N
D

EN
ID

EE 
PFA

D
FIN

D
ER

liert ein eingeschränktes G
esichtsfeld 

(Tunnelblick).

K
im

spiele: V
iele Blindenspiele kennt 

ihr vielleicht schon durch Kim
- Spiele 

(Tastkisten, G
eräusche-M

em
ory) Er-

tastet doch m
al eure A

lltagsum
ge-

bung m
it verbundenen Augen, z. B. im

 
G

ruppenraum
, in einer Küche, …

 

Erkundet in Zw
eier-G

ruppen –
 je ei-

ne/einer m
it Schw

im
m

brille –
 euren 

G
ruppenraum

 und die nähere U
m

-
gebung (Vorsicht: U

nfallgefahr! Eine 
»blinde« Person w

ird im
m

er von einer 
sehenden Person begleitet!).

In Zw
eier-G

ruppen: Einer der Teil-
nehm

enden bekom
m

t die A
ugen ver-

bunden und w
ird von seiner Partnerin 

bzw
. seinem

 Partner zu einem
 Baum

 
geführt. D

ie »blinde« Person befühlt 
den B

aum
. D

ann w
ird die »blinde« 

P
erson w

ieder zurückgeführt und 
bekom

m
t die A

ugenbinde abgenom
-

m
en. D

ie P
fadfinderin bzw

. der P
fad-

finder m
uss nun »ihren« oder »sei-

nen« Baum
 w

ieder finden.

G
em

einsam
 essen: die Sehenden hel-

fen den »Blinden « durch Beschreiben, 
w

o w
as auf dem

 Teller liegt. (»Erbsen 
auf halb zw

ölf«)

»B
lindenkniffel«: P

robiert es doch 
m

al m
it »K

niffel«. Für das Spiel be-
kom

m
en einige G

ruppenm
itglieder 

die A
ugen verbunden. N

un w
ird ge-

w
ürfelt. Für das Spiel solltet ihr grö-

ßere W
ürfel nehm

en. D
ie »Blinden« 

können die Zahlen ertasten. G
eduld! 

N
icht vorsagen! Ihr schreibt nur auf, 

w
as die Blinde entscheidet. Ü

berlegt 

w
eiter in der G

ruppe: W
as könnten 

blinde M
enschen w

ohl spielen? 

A
lltagsherausforderungen: W

ie ge-
stalten blinde M

enschen w
ohl ihren 

A
lltag? 

Ein Teil der G
ruppe bekom

m
t w

ieder 
die Augen verbunden. D

er andere Teil 
bleibt sehend. N

un versucht gem
ein-

sam
 den G

ruppenalltag zu gestalten: 
Kocht gem

einsam
, räum

t auf, spielt 
zusam

m
en usw

. Aus Sicherheitsgrün-
den sollte bei jeder »blinden« Person 
eine sehende Person sein, dam

it es 
nicht zu Verletzungen kom

m
t.

N
achdem

 ihr Erfahrungen m
it Sehbe-

hinderungen und Blindheit gem
acht 

habt: Vorschlag für eine G
esprächs-/

Diskussionsrunde

Stellt euch folgende Situation vor:
Ein schw

er sehbehindertes K
ind 

m
öchte bei euch in der G

ruppenstun-
de m

itm
achen.

W
elche Problem

e ergeben sich:
für ihn/sie in H

inblick auf die G
rup-

pen-/Stam
m

esarbeit? (G
ruppenraum

, 
Toilette, Küche, Fahrt und Lager);
für d

ie G
rup

p
en

-/S
tam

m
esm

it-
glieder?
W

ie könnte m
an diese Problem

e be-
w

ältigen?
W

as denkt ihr, sind die größten Pro-
blem

e von M
enschen, die m

it Sehbe-
hinderungen leben m

üssen?

Q
uelle: 

Und alle m
achen m

it! Pfadfinden – ein 
inklusives Angebot 
Arbeitshilfe des VCP, Kassel 2013
D

ow
nload unter w

w
w

.vcp.de/service/
m

aterialbestellung/
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SIPPEN
STU

N
D

EN
ID

EE 
W

Ö
LFLIN

G
E

m
it einer solchen H

arfe ganze M
elo-

dien spielen. 

Die Kronkorken-Kastagnetten 
Sehr schnell und einfach könnt ihr 
auch Kastagnetten aus Pappe und al-
ten Kronkorken basteln. 

M
aterial: 

·  dicke Pappe / Karton (z. B. O
bst-

kiste aus dem
 Superm

arkt) 
·  Schere oder Cutter 
·  Kronkorken 
·  Bastelkleber
·  evtl. Stifte zum

 Verzieren 

So geht’s: Schneidet pro Kastagnette 
einen Steifen aus dem

 Karton, der so 
breit ist, dass ein K

ronkorken darauf 
passt und so lange, dass ihr ihn zu-
sam

m
engefaltet gut m

it Daum
en und 

Zeigefinger halten könnt. W
enn ihr 

m
ögt, könnt ihr die Pappstreifen nun 

m
it Stiften verzieren. 

Dann klebt ihr an die Enden des Strei-
fens jew

eils einen K
ronkorken, so 

dass die O
berseiten der Korken nach 

oben zeigen. G
ut trocknen lassen! 

N
un m

üsst ihr nur noch den P
app-

streifen in der M
itte falten und fertig 

ist eure Kastagnette. 

Es gibt noch viele w
eitere M

öglich-
keiten, Instrum

ente selbst zu basteln. 
M

it dieser A
usw

ahl könnt ihr aber 
schon ziem

lich gut M
usik m

achen. 

Einfaches Klanggem
älde

Stellt oder setzt euch m
it euren In-

strum
enten in einen Kreis. Zusätzlich 

zu den Instrum
enten könnt ihr auch 

klatschen, stam
pfen und sum

m
en, so 

w
ird euer Klanggem

älde noch vielfäl-
tiger. 

N
un beginnt einer aus dem

 K
reis da-

m
it ein G

eräusch zu m
achen und es 

ständig zu w
iederholen. D

er nächste 
fügt sein G

eräusch hinzu, dann der 
nächste  –

 und so w
eiter, bis alle ge-

m
einsam

 M
usik m

achen. Schön ist 
es, w

enn die sich die G
eschw

indigkeit 
und der Rhythm

us der einzelnen G
e-

räusche unterscheiden. 

SIPPEN
STU

N
D

EN
ID

EE 
R

A
N

G
ER

/RO
V

ER

w
erden die Blätter w

ieder getauscht. 
D

as m
acht ihr so lange, bis euch 

nichts m
ehr einfällt oder kein P

latz 
m

ehr da ist. 

So entw
ickelt ihr gem

einsam
 jede 

M
enge Ideen, über die ihr nun disku-

tieren könnt. 

Ü
brigens: D

er N
am

e 6-3-5 M
ethode 

stam
m

t daher, dass es im
 Idealfall 6 

Teilnehm
er sind, die je 3 ersten Ideen 

entw
ickeln und dann 5 jew

eils drei 
w

eitere Ideen w
eiterentw

ickeln. Es 
funktioniert aber auch m

it anderen 
A

nzahlen. 

A
BC

-M
ethode

D
iese M

ethode eignet sich gut, um
 

erste Ideen zu bekom
m

en –
 auch 

w
enn die Frage noch recht schw

am
-

m
ig ist (z. B. W

as könnten w
ir m

al w
ie-

der m
achen, das Spaß m

acht?“) 

Jede Person nim
m

t sich ein D
IN

 A
 4 

Blatt und schreibt am
 linken Blattrand 

senkrecht das A
BC hin. 

Im
 A

nschluss nehm
t ihr euch eine 

festgelegte Zeit (m
axim

al 10 M
inu-

ten) und schreibt spontan hin, w
elche 

Ideen, die m
it dem

 entsprechenden 
B

uchstaben beginnen, euch einfal-
len. D

abei m
üsst ihr nicht die Liste 

stur von a bis Z abarbeiten, sondern 
könnt frei zw

ischen den Buchstaben 
springen. 

W
enn die Zeit um

 ist, stellt ihr euch 
gegenseitig kurz eure Ideen vor. 

Ü
brigens: Es gibt hier kein richtig 

oder falsch, w
enn euch bei einem

 

bestim
m

ten B
uchstaben eine Idee 

kom
m

t, schreibt sie einfach auf. 

W
eitere M

ethoden: 
Sicher kennt auch schon viele dieser 
M

ethoden, aber hier noch eine kleine 
Liste:
Brainstorm

ing / Kopfstand-Brainstor-
m

ing / A
ssoziationsketten / A

nferti-
gen einer C

ollage m
it Bildern, die eu-

ch ansprechen oder betreffen / einen 
Film

, eine D
okum

entation oder ein 
Theaterstück zu einem

 Them
a anse-

hen / einen Experten einladen / A
s-

soziations-K
reuzw

orträtsel / Ideen-
M

arathon / W
orld Cafe usw

. 

M
ehr Inform

ationen zur P
rojektm

e-
thode und deren U

m
setzung findet ihr 

in der VC
P A

rbeitshilfe „D
ie Projekt-

m
ethode“. Aus dieser sind auch Teile 

dieses A
rtikels entnom

m
en. H

ier 
könnt ihr die H

andreichung kostenfrei 
bestellen oder herunterladen: w

w
w

.
vcp.de/service/m

aterialbestellung/ 
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 jede 

M
enge Ideen, über die ihr nun disku-

tieren könnt. 

Ü
brigens: D

er N
am

e 6-3-5 M
ethode 

stam
m

t daher, dass es im
 Idealfall 6 

Teilnehm
er sind, die je 3 ersten Ideen 

entw
ickeln und dann 5 jew

eils drei 
w

eitere Ideen w
eiterentw

ickeln. Es 
funktioniert aber auch m

it anderen 
A

nzahlen. 

A
BC

-M
ethode

D
iese M

ethode eignet sich gut, um
 

erste Ideen zu bekom
m

en –
 auch 

w
enn die Frage noch recht schw

am
-

m
ig ist (z. B. W

as könnten w
ir m

al w
ie-

der m
achen, das Spaß m

acht?“) 

Jede Person nim
m

t sich ein D
IN

 A
 4 

Blatt und schreibt am
 linken Blattrand 

senkrecht das A
BC hin. 

Im
 A

nschluss nehm
t ihr euch eine 

festgelegte Zeit (m
axim

al 10 M
inu-

ten) und schreibt spontan hin, w
elche 

Ideen, die m
it dem

 entsprechenden 
B

uchstaben beginnen, euch einfal-
len. D

abei m
üsst ihr nicht die Liste 

stur von a bis Z abarbeiten, sondern 
könnt frei zw

ischen den Buchstaben 
springen. 

W
enn die Zeit um

 ist, stellt ihr euch 
gegenseitig kurz eure Ideen vor. 

Ü
brigens: Es gibt hier kein richtig 

oder falsch, w
enn euch bei einem

 

bestim
m

ten B
uchstaben eine Idee 

kom
m

t, schreibt sie einfach auf. 

W
eitere M

ethoden: 
Sicher kennt auch schon viele dieser 
M

ethoden, aber hier noch eine kleine 
Liste:
Brainstorm

ing / Kopfstand-Brainstor-
m

ing / A
ssoziationsketten / A

nferti-
gen einer C

ollage m
it Bildern, die eu-

ch ansprechen oder betreffen / einen 
Film

, eine D
okum

entation oder ein 
Theaterstück zu einem

 Them
a anse-

hen / einen Experten einladen / A
s-

soziations-K
reuzw

orträtsel / Ideen-
M

arathon / W
orld Cafe usw

. 

M
ehr Inform

ationen zur P
rojektm

e-
thode und deren U

m
setzung findet ihr 

in der VC
P A

rbeitshilfe „D
ie Projekt-

m
ethode“. Aus dieser sind auch Teile 

dieses A
rtikels entnom

m
en. H

ier 
könnt ihr die H

andreichung kostenfrei 
bestellen oder herunterladen: w

w
w

.
vcp.de/service/m

aterialbestellung/ 

Der Buchtipp von Christian Schmidt

Lesetipp

Immer wieder wird vor der Krake Internet gewarnt, die ihre 
Fangarme ausspannt, um alle unsere Daten zu sammeln 
und sie auszuwerten. Etwas vernachlässigt wird dabei der 
Aspekt, dass wir selbst es sind, die oft allzu viel von uns im 
World Wide Web offenbaren. Schließlich können nur die Da-
ten gesammelt werden, die irgendwo im Internet kursieren. 
Dieser Umstand ist auch das Thema in dem Roman „Der 
Circle“. Der Circle ist eine Internetcommunity, deren Ziel es 
ist, absolute Transparenz herzustellen. Was bedeutet, dass 
jeder Nutzer alles von sich offenbart und preisgibt. Denn 
absolute Wahrheit gibt es nur, wenn nichts mehr verborgen 
werden kann und lügen unmöglich wird. Minikameras, die 
man mit sich trägt, zeigen dem Circle zu jedem Zeitpunkt, 
wo man sich befindet und was man gerade tut. Nur auf den 
Toiletten ist es erlaubt diese auszustellen, immerhin. Der Ro-
man von Dave Eggers ist gesellschaftspolitisch interessant, 
spannend geschrieben und endet in einem Plot, den man so 
nicht vermutet hat. Beschrieben wird eine nahe Zukunft in 
der selbst die Überwachungssysteme und die soziale Kon-
trolle in Orwells „1984“ harmlos wirken. An uns ist es, dass 
dieser Zustand niemals eintritt und dazu bedarf es zunächst 
einmal des entsprechenden Bewusstseins. Auch in diesem 
Fall hilft Lesen!

Christian Schmidt

Schulungstermine

BergLuFt
Erfahre auf dem Bucher Berg alles über Erste Hilfe, Geländespiel, 
Fahrt und Lager, Elterngespräche und vieles mehr. Der Kurs findet 
in idyllischer Atmosphäre zwischen Jurten, Kohten, Lagerfeuer und 
Holzhütten statt.

Termin und Ort: 
3. bis 9. September 2017 am Bucher Berg 
Anmeldeschluss: 18. August 2017 
Kosten: 70 €

Wölflinge zähmen leicht gemacht
Muss ich etwas Besonderes bei Kindern beachten? Warum heißen 
die Jüngsten in unserem Verband eigentlich Wölflinge? Was hat das 
Dschungelbuch damit zu tun? Und was bedeutet es eine Spielidee zu 
haben?
An einem Wochenende wollen wir die Besonderheiten der Wölflings-
stufe beleuchten und beantworten all eure Fragen.

Termin und Ort: 
13. bis 15. Oktober 2017 in Rockenbach
Anmeldeschluss: 29. September 2017
Kosten: 30 €

Dave Eggers
„Der Circle“
 
Kiepenheuer & 
Witsch
10,99 €

Bücher kaufen 
und den VCP 
unterstützen. 
www.buecher-
schmidt.de
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Schulungstermine

Die Schulungen des VCP Land Bayern richten sich – wenn nicht anders angegeben – an Pfadfinder*innen ab 15 Jahren, 
(zukünftige) Mitarbeiter*innen des VCP Land Bayern

Unsere Schulungsorte: 
Internationaler Pfadfinderinnen- und Pfadfinderzeltplatz Bucher Berg, Buch 26, 92363 Breitenbrunn/Opf.
Landschlösschen Rockenbach, Schulungs- und Bildungsstätte des VCP Land Bayern, Schlossgasse 2, 91468 Gutenstetten
Pfadfinderinnen- und Pfadfinderhaus Untermaxfeld, Pfalzstraße 84, 86669 Königsmoos
Pfadfinderinnen- und Pfadfinderhaus Christelried, Am Birklinger Weg, 97355 Castell

Ansprechpartner: 

Mehr Informationen zu unseren Schulungen gibt es im Schulungsjahresheft und unter www.vcp-bayern.de/schulung

Frankentreff
Christian Schröppel
ft@vcp-bayern.de

Landesschulungen
Edith Wendler | Bildungsrefe-
rentin VCP Land Bayern
info@vcp-bayern.de

Kurs Süd 
Fey (Philipp Scholz)
kurssued@vcp-bayern.de

IM
PR
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LuFtschloss
Erfahre im Landschlösschen Rockenbach mehr über Themen wie die 
Spielidee Dschungelbuch, Hajkplanung, Körpersprache, Präsentati-
onstechniken und Elternabend. Außerdem wartet die wunderschöne 
Landschaft darauf von dir während eines Hajks erkundet zu werden.

Termin und Ort: 
28. Oktober bis 3. November 2017 in Rockenbach
Anmeldeschluss: 13. Oktober 2017
Kosten: 70 €

VCP F.i.T.
Bei VCP F.i.T. können Stammesleitungen und Führerrunden alle Fähig-
keiten trainieren, die notwendig sind, um bei der Stammesarbeit kei-
nen Muskelkater zu bekommen.

Termin und Ort: 
13. bis 15. Oktober 2017 in Rockenbach
Anmeldeschluss: 29. September 2017
Kosten: 30 €

FT „Nichts als Theater!“
Jeder weiß: Gemeinsam schafft man mehr.
Egal ob im Stamm, in der Sippe oder im Privatleben –  eine funktio-
nierende Gruppe mit gutem Zusammenhalt bringt Begeisterung und 
Spaß bei gemeinsamen Projekten. Mit einem erfahrenen Teamtrainer 
wollen wir typische Outdoor- und Indoor-Teamübungen an uns selbst 
ausprobieren und Impulse sammeln, wie wir mehr Teamgeist in unser 
(Pfadfinder-)Leben bringen können. 

Termin und Ort: 
15. bis 17. September 2017 in Rockenbach
Anmeldeschluss: 51. September 2017
Kosten: 30 €

Kurs Süd „Spiele“
Draußen wird es trüb und nass - Zeit ein wenig zu werkeln. Wir wollen 
mit euch Kohten- und Jurten-Möbel bauen. Allem voran einen gemüt-
lichen Dreibeinhocker. Natürlich warten noch weitere praktische Ge-
genstände darauf gebaut zu werden, die draußen gute Dienste leisten 
oder ein wenig Lagercharme in die Wohnung bringen. 
Wichtig: Der Teilnehmerkreis ist leider auf 10 Personen beschränkt.

Termin und Ort:
10. bis 12. November 2017 am Bucher Berg
Anmeldeschluss: 27. Oktober 2017
Kosten: 40 €
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mationen, Meinungen (seit 
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Mitglieder des Verbands 
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Sie erscheint dreimal im 
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Bilderrätsel

Welche Pfadfinderlieder wurden hier fotografiert? Viel Spaß beim Rätseln. ;) Die Lösung gibt es auf der Rückseite dieser KIM.

P.S.: »ä« wird zu »ae«, »ü« zu »ue« usw.
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Bild 2

Bild 3

Bild 4

Bild 5

Bild 6 Text und Fotos: 
Johanna Schwarzer
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7  JULI
25. Juli bis 2. August 2017
World Scout Moot

27. Juli bis 5. August 2017
Bundeslager Weitblick 

8  AUGUST
22. Juli bis 20. August 2017
International Camp Bucher Berg

9  SEPTEMBER
3. bis 9. September 2017
Berg LuFt Sommer 

15. bis 17. September 2017
FT Teamgeist

15. bis 17. September 2017
Landesrat III

10  OKTOBER
13. bis 15. Oktober 2017
VCP F.i.T. 

13. bis 15. Oktober 2017
Meutenführungsschulung

28. Oktober bis 3. November 2017
LuFtSchloss Herbst

11  NOVEMBER
10. bis 12. November 2017
Kurs Süd Klapphocker & Co.

17. bis 19. November 2017
Landesrat IV

12  DEZEMBER
17. Dezember 2017
Friedenslicht

Das Blaue Buch ist wieder da! 

Staff for one day

Aufgaben und Techniken für den Pfadfinderalltag

Werde Staff für einen Tag, oder auch mehr!

Lange Zeit wurde es vermisst und 
für viele Jüngere ist es fast schon 
ein Mythos: Das Blaue Buch des VCP 
Land Bayern. Nun ist es in einer kom-
plett überarbeiteten und aktualisier-
ten Auflage wieder da! 
Das Blaue Buch kostet exklusiv für 
Mitglieder des VCP Land Bayern 3 €; 
alle anderen Menschen zahlen den re-
gulären Preis von 6 €. 
Zur Feier der Neuauflage gibt es bis 
Dezember 2017 außerdem noch ein 
spezielles Angebot für Mitglieder des 
VCP Land Bayern: Das Blaue Buch 
und die Glaubenspfade im Doppel-
pack für 5 €. 
Bestellen oder kaufen könnt ihr das Blaue Buch in der Geschäftsstelle in Nürn-
berg; Telefon: 0911 4304264; E-Mail: info@vcp-bayern.de 
Bitte versucht, Sammelbestellungen aufzugeben, um den Aufwand, den Verpa-
ckungsmüll und die Portokosten möglichst gering zu halten! 

Edith Wendler 

Interessierst du dich für das International Camp auf dem Landeszeltplatz 
Bucher Berg, bist aber noch keine 18 Jahre alt?

Bist du unsicher, weil du gar nicht genau weißt, was 
ein Staff so für Aufgaben am Bucher Berg hat?

Mangelt es dir an der Zeit, für eine Woche oder län-
ger Staff zu sein?

Dann komm uns doch einfach mal einen Tag (oder 
auch gerne zwei) am Bucher Berg besuchen! Wir 
zeigen dir den Staff-Alltag und lassen ihn dann ge-
mütlich zusammen ausklingen.

Melde dich ganz einfach unter info@bucher-berg.de dafür an.
Wir freuen uns auf dich!!!

Lösung Bilderrätsel:
1: Drei glaenzende Kugeln; 2: Wir sind die Moorsoldaten; 3: Nordwärts; 4: Straßen 
auf und Straßen ab; 5: Roter Wein im Becher; 6: Die Lappen hoch

Die neue Auflage des Blauen 
Buchs ist verfügbar!


